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Roman – nach einer wahren Begebenheit.


Eine Reise zwischen qualvollem Tod


oder selbstbestimmtem Leben.


Ihre Seele erlitt einen qualvollen Tod, und wurde durch ihre ihre Rebellion wiederbelebt.




An die Frauen in der orientalischen Welt, die von der Heldin


dieser Geschichte verkörpert werden.


An die Heldin, die ihren Namen nicht enthüllen möchte und


sich mit der Erwähnung der Initialen „N.N.“ begnügt.


All diesen Frauen möchte ich durch meinen Roman eine


Stimme des Aufschreis geben, in der Darstellung ihres Kummers


und Elends und ihrer Rebellion gegen die Ungerechtigkeit in


der orientalischen Welt.


Haitham Nafel Wali





PROLOG


Eine Zeit, geprägt von kleinen Menschen ... trotz ihrer riesigen Gemüter. „Abo Altaieb Almotanabi“


Weise ist der Mensch, der sich nicht immer an die Weisheit lehnt!


Unsere Seelen sind das Spiegelbild unserer Bedürfnisse. Wir werden die Ereignisse verfolgen und dabei keinen Augenblick vergessen, dass die Glückseligkeit eines Menschen genau so kurz ist wie sein Leben auf dieser Erde.


Die Ereignisse in dieser Geschichte sind wahre Begebenheiten. Sie erfordern also keine Kreativität, denn sie sind ein Teil unserer orientalischen Gesellschaft, sie sollen dabei in keiner Weise diskriminierend wirken! .... Sie beruhen auf fragmentierten Papierkritzeln, d.h., sie waren fragmentiert. Genauer gesagt, waren es handgeschriebene Kritzel auf kleinen Papierstücken, es sollten ziellose Texte sein, ohne auf die Schreibweise oder Formulierung zu achten. Niedergeschrieben sind Erinnerungen aus dem Gedächtnis einer irakisch-stämmigen Frau, die in Bagdad geboren ist. Ihre Geschichte spiegelt nicht nur die Realität vom Leben im Irak wieder, sondern die vom Leben in der orientalischen Welt. Sie ist täglicher Bestandteil der arabischen Welt und unterscheidet sich lediglich in ihren Themen, Namen und Menschen. Die bittere Wahrheit ist, dass diese Geschichten von der Geschichte der leidenden N.N. verkörpert werden, denn ihre ist kein bisschen anders.


An dieser Stelle möchte ich meine Achtung ausdrücken. Diese gilt dem Bewältigen des Ausmaßes an Leid und Elend, das die Heldin dieser Geschichte über sich ergehen ließ. Ihr Dilemma hat sie zu einem mechanisch getriebenen Wesen verwandelt, bestehend aus Durchhaltevermögen und Geduld. Sie existierte für die Bedürfnisse und Gelüste ihres Mannes. Sie war ein Mensch, der von Menschlichkeit entblößt ist, wie ein Dichter entblößt ist von seinen Gefühlen.


Aber die qualvollen Jahre haben sie verändert, sie rebellierte, durchbrach alle Hürden und überschritt Grenzen in der Hoffnung, den Menschen in ihr von den Wunden zu heilen und wieder so zu sein, wie Gott sie erschaffen hat. Es liegt mir deshalb sehr am Herzen, mein Mitgefühl in besondere Weise zum Ausdruck zu bringen – mit möglichst vielen Details, die wie ein Kloß sind, der nicht runtergeschluckt werden kann und im Hals stecken bleibt. Ich habe die wahre Geschichte mitgelebt und davon mit meinem Stift ein Bild gemalt. Ein Drama ist dadurch zum Leben erwacht, das ein Bild der wahren Geschichte illustriert.


Ich habe nicht die Absicht, die Leser zu täuschen. Ich verachte Täuschung. In meiner Heimat wäre die Situation anders. Dort würde eine persönliche Begegnung zustande kommen, sehen und gesehen werden, hören und gehört werden, die Blicke beobachten und die Gefühle spüren ...Doch ich bin hier, und von hier aus kann ich die Leser nur über Telefon oder Briefe erreichen. Letztere verbergen Tränen und hören nicht den Schlag eines gekränkten Herzens!


In der Erzählung der Ereignisse habe ich stets die menschliche Seite hervorgehoben, mich mit den Einzelheiten auseinandergesetzt, die die Realität abbilden, und dabei die Gelegenheit genutzt, die Gesellschaft kritisch darzustellen. Eine Kritik, die konstruktiv ist und der Gesellschaft Stärke und Stabilität verleihen soll. Nun ist es mir gelungen, aus den Papierkritzeln eine harmonische Einheit zu bilden, einen Roman, in dem die beteiligten Charaktere als Helden erscheinen, deren Leben den Leben aller Menschen entsprechen. Die beste Kritik bleibt ein Versuch für eine Erklärung. Für eine konstruktive und zielführende Kritik bin ich bereit, mein Herz zu öffnen und diese mit weit ausgestreckten Armen zu begrüßen. Aber nur für eine Kritik, die nach einer Bedeutung strebt und diese auch findet! In der Erzählung dieser Geschichte und dem Austausch mit den Beteiligten habe ich stets danach gestrebt, den Menschen dabei zu helfen, ihre wahren Absichten zu zeigen und ihre menschliche Seite wiederzufinden. Mir lag es sehr am Herzen, die Leser in den Kampf zwischen Menschen und ihren Schicksalen und der dominierenden Macht des Universums einzuweihen. Deshalb habe ich die Charaktere so illustriert, wie Gott sie erschaffen hat, von allem entblößt außer von Ihrem Selbst.


Ich habe unaufhörlich danach gestrebt, die Realität der Geschichte zu leben, um sie so wahr wie möglich wiederzugeben, damit die Leser an ihre Wahrhaftigkeit glauben. Zumindest möchte ich die Aufmerksamkeit der Leser auf die Tatsache richten, dass dies ein alltägliches Ereignis in der orientalischen Welt ist. Vielleicht kann ich auf diese Weise dazu beitragen, dass solche Begebenheiten keinen Nährboden mehr finden. Andererseits bin ich mir durchaus über die Besonderheit der Erzählform bewusst, möglicherweise wird sie etwas sonderbar für die Leser erscheinen, denn bisher haben nur vereinzelte andere Schriftsteller in dieser Form geschrieben. Eine der wenigen Ausnahmen ist der irakisch stämmige Romanautor Muhsin Al-Ram-li in seinem Roman „Al-Fattit Al-Mobaethr“ – „Verstreute Brocken“. Gewiss werden die Leser auf Unerwartetes treffen in ihrer Reise durch diesen Roman. Um die Spannung aufrecht zu halten, begnüge ich mich vorerst mit der Kurzfassung der Geschichte und freue mich bereits auf Ihre Reaktionen und Eindrücke als Leser nach Vollendung des Romans. Sie werden nach und nach verstehen, warum ich mich für die Publizierung dieser Begebenheit entschieden habe. Ich bin davon überzeugt, dass Sie als Leser meine Meinung teilen werden, sie werden sowohl menschlich als auch emotional gerührt sein. Und spätestens dann werden Sie wahrscheinlich sagen: Diese Geschichte ist es wert, gelesen zu werden.


Viele empfinden das Schreiben als einen Weg, die eigenen literarischen Gedanken in Worte zu fassen. Aber hierbei sehe ich mich in der Verantwortung, das niederzuschreiben, was meine Augen gesehen und gelesen haben, und was mein Gedächtnis gespeichert hat. Ich hoffe, dass die gleichgesinnten Leser und Leserinnen von mir nicht eine neutrale Haltung erwarten gegenüber der bitteren Realität, die ich schildern werde. Es würde mich sehr verwirren, wenn dem so ist, und die Enttäuschung in mir würde sich deutlich bemerkbar machen, denn die Realität ist Sarkasmus selbst. Da ich persönlich keine Ungerechtigkeit dulde, kämpfe ich dagegen an, in dem ich diese Geschichte mit einer Präzision niederschrieb, die der Saiten einer Geige entspricht. Ich brachte meine Leidenschaft in meinem Schreibstil zum Ausdruck, als wäre ich Hals über Kopf in meine erste Liebe verliebt. Ich bin überzeugt, dass Schreiben eine Mischung aus Ernsthaftigkeit und Humor ist; eine weiße Revolution ohne Waffen, etwas Spirituelles, das keinen Bezug zur materiellen Welt hat. Schreiben drückt Großmut und Kummer sowie Sehnsucht und Hoffnung aus. Es ist wie ein Lichtblitz und manchmal wie ein Donnerschlag, ein Vulkanausbruch, ein plötzliches Erwachen aus dem tiefen Schlaf bis hin zu einer ständigen Schlaflosigkeit, die nur dann ein Ende nimmt, wenn ich als Autor all diese Gefühle niedergeschrieben habe. Von da an beginnt eine Reise zwischen Zweifeln und Gewissheit, Selbstkritik und Kopfzerbrechen, Sehnsucht und Verlangen sowie liebevollen Worten und Wertungen.


Die Menschen in der orientalischen Welt können nicht einfach rebellieren, denn sie werden von Milizen manipuliert, deren Macht und Einfluss unter den politischen Strömungen getarnt sind – während andere im Exil Werte vertreten, die in jeder Hinsicht entsetzlich und zerstörerisch sind. Ich möchte hiermit betonen, dass ich ausschließlich meine persönlichen Werte und meine Loyalität zur Heimat vertrete ... Meine Loyalität zu deren Erde, Wasser, Menschen mit allen Ethnien, dargestellt mit wahren Worten. Wahre Worte sind aus meiner Sicht in Taten umzusetzen, und Taten tragen zum Aufbau und zur Weiterentwicklung bei. Dabei würde keine Zeit bleiben für zurückgelassene Trümmer aus Erinnerungen.


Dieser Roman erzählt von einer düsteren Zeit, einem riesigen Berg im Dunkeln. Sie spielt sich auf der Weltbühne ab, sein Thema betrifft die schmerzliche und beschämende Wahrheit, die in unserer Kultur als eine Schande erachtet und geheim gehalten wird. Hierzulande überwältigt mich die Bedrängnis, diese Wahrheit zu offenbaren, sie zu entblößen, nachdem sie meine Sinne durchlief und wie ein Spiegel in Form eines Romans erschienen ist. Mit dem Roman möchte ich die Botschaft senden: Euer Leben ist das Spiegelbild eurer Einstellung und eurer Taten!! Ich hoffe, dass dieser Roman das Interesse der Leser und Leserinnen weckt und dass ich dadurch als Autor eine angenehme Spur hinterlasse, die nicht allzu schnell von der Zeit verwischt wird. Erfolg kommt von der schöpferischen Quelle des Allmächtigen, von Gott. Unser Geist und Intellekt sind von Gott zur freien Entfaltung erschaffen worden und dürfen nicht unterdrückt oder untergraben werden. Ihre Meinung ist mir wichtig … Begleiten Sie mich durch diese Reise …


Haitham Nafel Wali, 23. März 2018, München
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In seinem Appell an Frauen sagt der Dichter „Elias Abu Shabkah“: Verzweifelt nicht, sobald sich das Glas leert – denn jedes Jahr reifen die Trauben.


Nach dem Motto „Wer die Wahrheit findet, wird von den Lügen verschont“, begann „N.N.“, die Heldin meines Romans, ihre Geschichte zu erzählen. Ihre Art war sehr bescheiden. Sie erschien naiv und zugleich authentisch wie ein unschuldiges Kind und wirkte, als würde sie auf einem Teppich aus Federn weben, als sie erzählte:


Das Leben enttäuschte mich, als es mir die Möglichkeit nahm, ein Ende dafür zu setzen. Mein Glück ähnelt dem Schicksal von Trommelstöcken, mit denen so oft getrommelt wird, bis sie brechen. Gott bescherte mir eine liebenswürdige Seele, für die ich gebüßt habe. Dennoch gilt meine Liebe einzig und allein Gott!


Schon immer hatte ich eine Leidenschaft für alle Facetten der Kunst. Doch ohne Publikum hat Kunst keinen Nutzen! Der Glaube an unser Selbst kann vom Nebel getrübt sein, mit anderen Worten, unser Selbstbild kann manchmal vom Nebel unserer Seelen getrübt sein! Und unsere Tränen sind eine Sprache ohne Alphabet, für die es keinen Wortschatz gibt. Sie sind ein Mittel zur Befreiung der Seele von allen Sünden und Lasten. Aber waren Tränen jemals der Auslöser für Hass oder Liebe? Sie sind möglicherweise glaubwürdig und rührend, aber niemals können sie sich in Hass oder Liebe verwandeln. Können Tränen einen geliebten Menschen, für den der Tod prädestiniert war, wieder ins Leben zurückholen? Sind sie etwa ein Mörder, der uns mit seiner Intention plötzlich überwältigt? Können sie so viel mit uns anrichten? ... Unsere Tränen sind bemitleidenswert und erbärmlich. Möglicherweise sind sie nur ein Trost für die Seele!


In meinem Herzen befindet sich eine verheerende Angst. Sie verleitet mich dazu abzutauchen und zu verschwinden. Mir kommt es vor, als würde das Leben sich gegen mich stellen, es stellt sich auf die Seite des Bösen und eines dunklen Schicksals. Ich habe nie zuvor den Mut gehabt zu kämpfen, denn ich bildete mir ein, ich sei unfähig dazu. Ich habe immer gezögert dies zu wagen, es war meine Natur, bis ich zusammengebrochen bin ... denn so wurde ich geboren und großgezogen. Ich bin durch das Leben, durch Trümmer und Tod gegangen, bis ich mein dreißigstes Lebensjahr erreicht habe. Dies war der Wendepunkt in meinem Leben. Ich habe endlich gekämpft und rebelliert – für ein besseres Leben, ein Leben, das mir Gott beschert hat ...


Mit purer Wehmut fährt sie fort, als hätte sie ihren Tod bereits erahnt. Sie fühlt sich so leer wie ein abgeerntetes Feld im Winter:


Das Problem bestand von Anfang an darin, dass meine Fähigkeit, eine Entscheidung zu fällen, desaströs ist. Zumal ich in einer Gesellschaft lebte, die stets von bösen Absichten ausgeht. Dies raubt uns den Schlaf! Eine düstere Gesellschaft aus dem Orient, die nicht einen Sonnenstrahl erblickt hat – verdunkelt durch böse Absichten. Je mehr ich über eine gewisse Entscheidung nachdachte, desto weiter war ich von der bestmöglichen Lösung entfernt! Erst als ich mich im fortgeschrittenen Alter mit dem Schreiben befasst habe, fühlte ich mich in der Lage, die richtigen Entscheidungen zu treffen. Anfangs war mir dieser Wandel nicht bewusst. Doch ganz bald war er deutlich spürbar und ich habe wieder zu mir selbst gefunden. Mein Geist ging, aufgrund der Sorgen und dem Alltagsstress in meiner Ehe, verloren. Meine Ehe war ein reines Schauspiel, das ich aufgeführt habe, um mich am Leben zu halten. Ich war gezwungen, eine Schauspielerin aus mir zu machen, die ihre Rolle meis-tern musste, um ihren Platz auf der Bühne zu wahren. Ein Abschied von dieser Bühne würde die Rückkehr zu meinem Elternhaus bedeuten, und dort würde ich wie eine schwere Last behandelt werden. Sie würden mich wie eine gefährliche oder ansteckbare Krankheit betrachten, die schnellstens beseitigt werden muss. Und deshalb habe ich das Leben mit meinem Mann in Kauf genommen, in der Hoffnung einen Ausweg darin zu finden – bis es zu spät war und ich die Last von drei Kindern tragen musste und den Pflichten ihnen gegenüber. Für eine Veränderung, die mich aus diesem Teufelskreis hätte herausholen können, war ich machtlos. Ich bin aus Zwang durch meine Familie da hineingerutscht, meine Zustimmung oder Abneigung waren peripher.


Zurück an den Punkt, den ich zuvor erwähnt habe, nämlich der Methode, die mir geholfen hat, meine Krisen zu überwinden – das Schreiben. Es hat mir zum einen dabei geholfen, den richtigen Weg zu finden, und zum anderen hat es mich aus dem tiefen dunklen Loch gezogen, in das ich willenlos hineingefallen war. Sobald ich in die Welt des Schreibens vertieft war, die ich leider viel zu spät entdeckte, überwältigte mich eine große Freude. Man sagt ja: Lieber zu spät als nie ...


• • •


Auf einen Schlag fühlte sich N.N. verloren und einsam wie der Mond im Himmel, der nur angestarrt werden kann! Sie war stumm wie die Gedanken, und Gedanken können irreführend und qualvoll sein, sie summten in ihrem Kopf wie ein Bienenschwarm und erzeugten tausend Fragen. Warum sind wir Orientalen wohl so gestrickt, als wären unsere Füße klüger als unser Verstand? An dieser Stelle fällt mir das Zitat des revolutionären Schriftstellers „Maxim Gorki“ ein, den ich neulich in einem Artikel las: Das Land gehört dem Volk, das Volk kann Wunder vollbringen, das Volk ist die mächtige Gottheit und es kann durch seine Willenskraft und Stärke große Veränderungen herbeiführen.“


• • •


Religionen sind im Zuge von Angst, Unwissenheit und dem Verschwinden von menschlichen Werten entstanden. Sie sind die Folge von dominierender Ungerechtigkeit und Autoritarismus. Diese Religionen haben die Menschen in Gläubige und Sünder aufgeteilt, in Gutmütige und Böse, so dass Ungerechtigkeit nach wie vor existiert! Aus diesem Grund ist zu empfehlen, Freunde zu wählen, die der eigenen Konfession wenig Beachtung schenken! ...


Unter diesen Bedingungen ist „N.N.“ geboren worden, in einer bescheidenen, aber großmütigen Familie, glücklich und dankbar. Man könnte meinen, Dankbarkeit sei ihre vorherrschende Eigenschaft seit ihrer Geburt.


Von ihren Geschwistern ist sie das Drittgeborene und folgt als Viertgeborene nach ihren Brüdern. Die Familie wohnte in einem armen Viertel Namens „Al Resafa“ in Bagdad. Ihr Vater war Schreiner, der über drei Jahrzehnte in einer Werkstatt im Zentrum von Bagdad gearbeitet hat. Er betrieb die Werkstatt bis zu seinem Tod. Als monatliche Hinterbliebenenrente bekam die Familie einen halben Dinar, der zum Überleben reichen sollte!


N.N.s bedingungslose Liebe zu Kindern lässt sich kaum in Worten beschreiben. Ihre Person ist von schönen Charakterzügen geprägt. Wenn man ihr näherkommt, zeigt sich das vierjährige Mädchen, das noch in ihr steckt. Durch die Wärme und Intimität in ihrer Stimme wirkt ihre Art zu Reden sehr inspirierend und authentisch, als würde sie sich für etwas entschuldigen ...
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